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Berlin, vom 29. Juni. — Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prinzen Alexander von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit den Schwarzen Adler-Orden zu ver⸗ 

leihen geruhet. 
Se. Maj. der König haben dem Koͤnigl. Schwedis 
ſchen General -Conſul von Lundblad zu Greifswald 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, und dem bei 
der Regierung zu Marienwerder angeſtellten Kanzliſten 
Lachmund das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruhet. g 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann Karl 
Stichling zu Livorno zum Konſul daſelbſt zu ernen⸗ 
nen geruhet. FR 8 u 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfärfkin und 
Ihre Hoheit die Prinzeffin Karoline von Heſſeu— 
Kaſſel find nach Nenndorf abgegangen. 


Se. Excell. der wirkliche Geh. Rath und Kammer- 
r, Freiherr Alexander von Humboldt, ſind von 
reslau, der Großherzogl. Badiſche Finanzminiſter von 
oͤkh, von Carlsruhe, und der General⸗Intendant der 
oͤnigl. Muſeen, Kammerherr Graf von Bruͤhl, von 
eiffersdorff bei Dresden, hier angekommen. 
Se. Excell. der General der Infanterie, General⸗ 
Iunſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, von Rauch, und der General⸗Major 
und Inſp. der tſten Ingenieur-⸗Juſpekt., v. Reiche, 
nd nach Poſen von hier abgereiſt. a 
Bei der am 22ſten, 23ſten, 24ſten und Abften d. M. 
geſchehenen Ziehung der VII. Königl. Lotterie zu 10 Rthl. 
Einſatz in Courant in Einer Ziehung fiel der erſte 
Jau: de e e 30,000 Rthlr. auf No. 22751 nach 
Halle bei Lehmann; der folgende Hauptgewinn von 
10,000 Rehlr. auf No. 18947 nach Bunzlau bei Appun; 
3 Gewinne zu 5000 
und 9846 in Berlin bei Seeger, nach Halberſtadt bei 


3 


Rehlr. fielen auf No. 454 4877 


Alexander und nach Zeitz bei Zuͤrn; 5 Gewinne zu 
2000 Nthlr. auf No. 1910 4938 12318 14283 und 
197143 10 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 2783 
3204 3505 5279 9012 12027 12910 16322 16737 
und 22843; 20 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 110 
762 1338 2480 3296 4464 4987 5239 6249 8205 
9913 12413 13539 14725 14885 15402 
20504 20538 und 24173; 30 Gewinne zu 250 Nthl., 
auf No. 467 760 1642 6141 6181 6231 6717 6918 
8034 10636 11127 11660 11846 13070 13166 
13368 13916 13925 14221 15279 16890 18186 
18695 19975 20486 20500 21750 22612 23977 
und 24875; 60 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 460 
521 900 2586 3280 3372 3507 3592 4358 4880 
4887 5855 6706 6805 7066 7092 7269 8504 8722 


9118 9121 9520 9947 8956 10453 11014 11115 


11751 11884 12003 12347 12785 
13910 13959 14426 14983 15112 
15746 16199 16349 18346 19244 
19248 19763 20223 20945 21444 21652 22614 
23085 23397 24168 24250 und 24298; 190 Ge 
winne zu 100 Rthl. auf No. 171 217 560 595 630 
1031 1161 1103 1394 1433 1564 1867 1868 1870 
1936 2011 2377 2593 2784 2798 2801 2824 2838 
2862 2869 3020 3424 3709 3733 4048 4110 4254 
4322 4324 4424 4479 4696 4766 4854 4858 4902 
4963 4964 5025 5078 5082 51105217 5463 5481 
5586 5730 5836 5872 5950 5954 5990 6031 6121 
6156 6256 6362 6367 6393 6415 6438 6507 6535 
6614 6653 6662 6849 6905 7109 7469 7536 7546 
7795 7864 8014 8022 8222 8423 8720 9166 9235 
9255 9482 9494 9518 9747 9836 9845 9862 9940 
10069 10159 10499. 10443 10805 10881 11052 
11054 11102 11183 11198 11276 11373 11487 
11549 11605 11656 11807 11814 11886 11931 
12408 12734 12754 12920 13234 13365 13461 
13578 13624 13807 13951 13958 13967 14237 
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12855 13308 
15156 15702 
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14416 
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17208 
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21186 
21622 21683 21841 22260 22293 
22462 22464 22628 23346 23407 
24199 24561 24795 und 24846. - 
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Wien, vom 22. Juni. — Der Ungarifche Land: 
tag, der beſtimmt am 8. September eröffnet werden 
ſoll, wird wahrſcheinlich nur von kurzer Dauer ſeyn, 
da die Regierung, dem Vernehmen nach, außer einem 
Rekrutirungs⸗Geſetz und einigen Finanz⸗Geſetzen, keine 
weiteren Propoſitionen zu machen beabſichtigt. — Das 
hieſige Hof⸗Theater hat leider ſeine ſchoͤnſte Zierde ver⸗ 
loren. Dlle. Sophia Muͤller, die auch in Berlin ſo 
reichlichen Beifall Arndtete, iſt vorgeſtern nach 1aͤhri⸗ 
gen Leiden in der Bluͤthe ihrer Jahre geſtorben. Alk; 
gemein geachtet und betrauert, wird ſie heute in 

itzing zur Erde beſtattet, wobei das geſammte Per; 
ſonale der Hoͤfbuͤhnen ihr die letzte Ehre bezeigen wird. 


Deutſchland. 

Baireuth, vom 21. Juni. — Heute Nachmittag 
5 Uhr find Ihre Majeftäten der König und die Koͤ⸗ 
nigin unter Kanonendonner, Glockengelaͤute und dem 
Jubel einer Außerft zahlreichen Volksmenge in dieſe 
Stadt eingezogen und haben ſich durch die feſtlich ges 
ſchmuͤckten Straßen nach dem neuen Schloſſe begeben. 

Karlsruhe, vom 22. Juni. — Die hieſige Zei⸗ 
tung giebt heute aus Baden ausfuhrliche Nachricht 
über die daſelbſt ſtattgehabten Feierlichkeiten bei der am 
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13ten d. erfolgten Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheiten 


des Großherzogs und der Großherzogin in jener Stadt 
und uͤber Hoͤchſtderen Aufenthalt daſelbſt. Leider war 
die Witterung unguͤnſtig, indem beſonders am Abend 
der Regen faſt unabläjfiig herabſtroͤmte und die veran⸗ 
ſtaltete Illumination ſtoͤrte; doch leuchtete namentlich 
das alte Schloß aus dem finſtern Waldgrunde feenhaft 
von dem Berge herab. Die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und 


die Offiziere der Bürgers Kavallerie wurden Abends zur 


Fuͤrſtlichen Tafel gezogen, wobei Se. Koͤnigl. Hoheit 
— ae einen Toaſt auf das Gluͤck der Stadt 
Baden ausbracht. — Den folgenden Mittag brachten 
die hohen Herrſchaften in dem Kloſter Lichtenthal zu, 
wo zu ihrem feierlichen Empfang alle Anordnungen ge; 
troffen waren. In dieſer von der Markgraͤfin Irmen⸗ 
gart und ihren Soͤhnen im J. 1245 geſtifteten und 
reichlich dotirten Abtei war es von jeher Sitte, dem 
Landesfürften, bei ſeinem Eintritte, die Schluͤſſel zu 
überreichen und der regierenden Furſtin Stab, Kreuz 
und Ring. So geſchah es auch diesmal. Die Frau 
Großherzogin hingen ſich das Kreuz um, ſteckten den 
Ning an und ubernehmen damit, für die Zeit Ihrer 


Anweſenheit, die Stelle der Aebtiſſin. Die Frauen 
wurden einzeln vorgeſtellt und zum Handkuſſe gelaſſen. 
— Im Kloſter Lichtenthal war lange das Familienbe⸗ 
graͤbniß des Hauſes Baden. 48 Perſonen aus der 


Fuͤrſtlichen Familie haben in dleſen ſtillen Mauern ihre 


Ruheſtaͤtte, darunter 14 Frauen, die zum Theil den 
Schleier genommen hatten, zum Theil ihre Wittwen— 
tage in kloͤſterlicher Abgeſchiedenheit hier zubrachten, 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten beſuchten die Graͤber Ihrer 
Ahnen und waren ſichtbar von den mancherlei Gefüh: 
len ergriffen, welche der ernſte Moment in Ihnen ber 
vorrief. Die Frau Großherzogin begab ſich hierauf in 
das Kapitel, wo Hoͤchſtdieſelbe demnaͤchſt einer Novizin 
den ſchwarzen Schleier, drei Kandidatinnen aber, unter 
Vorbehalt des Regulativs, den weißen Schleier und 
das Aſpirantenkleid ertheilte. Das Mittagsmahl wurde 
im gewoͤhnlichen Speiſeſaal des Kloſters eingenommen, 
wo auch jämmtliche Kloſterfrauen zu gleicher Zeit ſpei— 
ſten, und dabei aus Familienpokalen, welche die Mark 
grafen Ernſt Friedrich und Georg Friedrich im Jahre 
1596 dem Kloſter geſchenkt, die Toaſts ausgebracht. 


i Erin te i 

Paris, vom 20. Juni. — Der Koͤnig bewilligte 
geſtern dem auf der Durchreiſe nach Berlin begiiffenen 
Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten in Madrid, Herrn von 
Liebermann, eine Privat-Audienz. Se. Majeftät ar⸗ 
7 2 demnaͤchſt mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
Raths. 

Der Dauphin iſt geſtern von Compiégne wieder in 
St. Cloud eingetroffen. f 

Ihre Sicilianiſche Majeftäten find ebenfalls geſtern, 
in Begleitung der Herzogin von Berry und des Prins 
zen von Salerno, von Rosny hierher zuruͤckgekehrt. 
Se. Mojeſtat der König werden Sich, mit Ihren 
erhabenen Gäften, fo wie der geſammten Königlichen 
und Orleausſchen Familie morgen nach Verſailles 
und Trianon begeben. Im Park von Verſailles wer⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit die großen Waſſerkuͤnſte 
ſpielen. l 
Heute giebt der Spaniſche Botſchafter, Graf Ofalia, 
Ihren Sieilianiſchen Majeftäten zu Ehren, ein glän: 
zendes Feſt. In dem Hofe des Hotels des Botſchaf—⸗ 
ters iſt zu dem Ende ein großer Speiſeſaal erbaut wor— 
den, deſſen von dem bekannten Decorations-Maler 
Ciceri gemalte Tapeten den Loͤwenhof des Mauriſchen 
Pallaſtes von Alhambra vorſtellen. Die Höhe des 
Saales beträgt 40 Fuß; auf der oberen in weißem 
Stuck gearbeiteten Hälfte der Wände find dieſelben 
Verſe aus dem Koran, die man in dem genannten 
Mauriſchen Koͤnigs⸗Pallaſte lieſt, mit goldenen Bud 
ſtaben nachgebildet. Außerdem ſind die Wände mit 
den Wappen von Sieilien und Spanien reich verziert. 
Die Decke des Saales iſt dunkelblau mit ſilbernen 
Sternen. Auch der im Hotel ſelbſt befindliche Thron 
und der Ball⸗Saal find mit großer Eleganz decorirt. 
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Der Meſſager, nachdem er feine Freude über die 
gluͤckliche Landung der Truppen ausgeſprochen, und 
einige Bemerkungen darüber gemacht hat, ſagt: Indeß 
glauben wir keinesweges, daß die Eroberung von Als 
gier ohne Gefahr, ohne Schwierigkeiten und ohne 

uhm geſchehen koͤnne. Der Dey iſt vorbereitet auf 
den Angriff, und wenn gleich ſeine Mittel minder 
geordnet ſind als die unſrigen, ſo darf man ſie doch 
nicht verachten. Zwei ſpaniſche Expeditionen ſind nach 
einer glücklichen Ausſchiffung erſt durch den Landkrieg 
ſelbſt geſcheitert. Dieſe hiſtoriſchen Erinnerungen ge: 
ben den Algierern Vertrauen. Das Land in der Ge⸗ 
gend der Stadt iſt ſehr durch Regenſchluchten, Mauern 
und Dornenhecken durchſchnitten; die letztern bieten 
bisweilen faſt unuͤberſteigliche Hinderniſſe dar. Dieſes 

errain, welches dem Tirailleur ſo guͤnſtig iſt, wird 
wahrſcheinlich von den Algiern, die treffliche Schuͤtzen 
ſind, Schritt vor Schritt vertheidigt werden. Auch 
haben ſie die Eigenſchaft aller tuͤrkiſchen Soldaten, ſich 
hinter den leichteſten Deckungen mit unuͤberwindlicher 

Hartnäckigkeit zu vertheidigen. Man ſieht daraus, 
daß dieſe Hinderniſſe unſern Soldaten Gelegenheit ges 
nug geben werden, ihren alten Ruhm zu bewaͤhren. 
Die Hitze welche man fuͤrchtet, wird unſerm Heer nicht 
ſo, feindlich ſeyn, daß fie nicht überwunden werden: 
koͤnnte. Gleich nach ſeiner Landung in Egypten mußte 
das franzoͤſiſche Heer einen Marſch von vier Tagen: 
durch die Wuͤſten machen um das Nilthal zu erreichen. 
Dieſe vier Tage voller unerhoͤrter Anſtrengungen was 
ten, bei dem brennenden Durſt und der gluͤhenden 

onne, die das Haupt verſengte, wahrhaft furchtbar 
zu nennen. Unſere Armee vor Algier hat nichts der 

Art zu fürchten; und ſelbſt wenn ihr ahnliche Hinders 
niſſe aufſtoßen ſollten, fo, würden fie dieſelben in der 

rinnerung deſſen, was ihre alten Waffenbruͤder ger 

an, zu uͤberwinden wiſſen. 

Die nachtraͤglichen, jetzt eingelaufenen Nachrichten 
von den Schickſalen der Flotte ſeit ihrer Abfahrt von 

dulon bis zur Landung find: nicht von: fonderlichem. 

Intereſſe. Jetzt erfaͤhrt man doch daraus, daß manche 
dedeutende Havereien durch das uͤble Wetter verurſacht 

orden ſind. Die Mannſchaften litten ſaͤmmtlich an 
der Seekrankheit fo wie man zwei Lieues in die See 
Alanus war. So viel Leute, die ſich alle auf dieſelbe⸗ 

et gebehrdeten und in einen Zuſtand geriethen, als: 

ob fie Brechweinſtein gefruͤhſtuͤckt haͤtten, gewährten: 
as ſeltſamte Schauſpiel von der Welt. Indeß hat 
dieſes Gelegenheitsuͤbel, ſo unangenehm es an ſich iſt,, 
och nicht die mindeſten uͤblen Folgen gehabt. 

Aus Algier ſelbſt erfährt man Folgendes: Die Ver: 
broviantirung der Stadt mit Lebensmitteln und Mu⸗ 
Bag geſchieht, da der Hafen geſperrt iſt, zu Lande: 
Perg Dey hat namentlich ſehr viele Congreveſche Rake⸗ 
a gekauft. Von den. Kuͤſten hat man alles Vieh 
orsgetrieben und. überhaupt. alles bewegliche Eigenthum⸗ 
fen schaft, das einer ausſchiffenden Armee nuͤtzlich 
u koͤnnte. Alle Männer von 17 bis 50 Jahren 


en 
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ſind unter die Waffen gerufen. In Ermangelung von 
Feuergewehren werden fie mit Picken und Hacken ber 
waffnet. Man ſpart weder Geſchenke noch Verſpre⸗ 
chungen, noch Drohungen. Der Dey iſt uͤberall ſelbſt 
gegenwaͤrtig, ermuntert die Leute, und ſucht ſie zu 
uͤberreden, daß ſie die heilige Sache des Propheten zu 
vertheidigen haͤtten. Jeden Morgen und jeden Abend 
beſucht er ſelbſt die Kuͤſtenbatterieen und die Feſtungs⸗ 
werke des Hafens. 

Briefen aus Oran zufolge, verdanken die gegenwärs 
tig im Bagno zu Algier befindlichen Franzoſen ihr 
Leben nur dem Anerbieten, daß fie für jeden Frans 
zoſen den Beduinen. hundert harte Piaſter geben 
wollen. 

Die Nachricht von der glücklichen Landung der Trup⸗ 
pen an der algierſchen Kuͤſte wurde vorgeſtern Abend, 
außer in der großen Oper, auch noch im Theätre- 
frangais verfündigt, und von dem verſammelten Publis 
kum mit dem taufendfältigen: Rufe: „Es lebe der 
König! aufgenommen. Da die Dampfbootfahrt zwi⸗ 
ſchen der afrikaniſchen Kuͤſte und Toulon jetzt ihren 
Gang nimmt, ſo kann man hier in der Regel am drit⸗ 
ten Tage Nachrichten von der Armee haben. 

Ein hieſiges Blatt macht auf die unglaubliche Schnel⸗ 
ligkeit aufmerkſam, womit die Truppen ausgeſchiſſt 
worden find (nämlich in ſechs Stunden); die Armee 
werde ſich jetzt wahrſcheinlich in drei Corps theilen, 
wovon das eine den Landungspunkt beſetzt halten, das 
andere die Kuͤſte entlang operiren und das dritte die 
Hoͤhen, welche die Landhaͤuſer des franzoͤſiſchen uud 
amerikaniſchen Conſuls beherrſchen, zu gewinnen ſuchen 
würde, um ſich auf den Bergen ſuͤdlich von Algier zu 
verſchanzen. 

Das Journal des: Debats: ſpricht in einem Aufſatze 
feine Freude Über die gluͤcklich vollbrachte Landung der 
Expeditions⸗Armee aus, iſt jedoch der Anſicht, daß die⸗ 
ſer Krieg mit der großen Frage zwiſchen dem Miniſte⸗ 
rium und dem Lande, welche ſich erſt durch die näch⸗ 
ſten Wahlen entſcheiden werde, nichts zu thun habe 
und keinen, der conſtitutionellen Sache nachtheiligen 
Einfluß auf dieſelben ausüben. werde. 5 

Briefen aus Liſſabon vom 5tem d. zufolge, waren 
dort aufs Neue mehrere im Namen der Koͤnigin Donna 
Maria erlaſſene Proclamationen im Umlauf. Dieſel⸗ 
ben ſind von Decreten begleitet, wonach, im Namen 
der jungen Königin, ein Gerichtshof, ein neues Mint 
ſterium und ein Staatsrath auf Terceira errichtet wer⸗ 
den follen:. 

Die Seeſtaͤdte auf Moreg haben am uſten und Item 
d. M. die Verzichtleiſtung des Prinzen Leopold auf 
die griech. Souveränität erfahren. Der Praͤſident hat 
ſelbige dem griech. Senat mitgetheilt. 

Am 2äſten v. M. hat ein; Gewitter in zehn Dorf, 
gemeinden des Departements der Ponne die Felder. 
verwuͤſtet und alle Hoffnung auf eine Ernte zerſtoͤrt. 
Der Koͤnig und der Dauphin haben ein jeder die 
Summe von 2000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der ungluͤck⸗ 
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lichen Gemeinden bewilligt, und der Miniſter des In⸗ 
nern hat zu demſelben Behufe aus dem Unterſtuͤtzungs⸗ 
fond 20,000 Fr. zur Verfügung des Praͤfecten jenes 
Departements geſtellt. ; 

Am löten d. iſt die braſiliſche Fregatte le Prince 
Imperial auf der Rhede von Breſt angekommen. Am 
Bord dieſes Schiffes befindet ſich der Herzog von 
Leuchtenberg, der nach einer dreitägigen Quarantaine 
ans Land ſteigen wollte. Er wird ohne weiteren Auf, 
enthalt die Reiſe durch Frankreich nach Baiern aus 
treten. 

Vorgeſtern gegen 5 Uhr Nachmittags draͤngte ſich 
das Volk in der St. Honore⸗Straße um einen Fiaker, 
der nach dem Palais⸗Royal fuhr, von bewaffneten Sol 
daten, mit zwei Polizei⸗Agenten voran, escortirt. Ein 
Mann von etwa 40 Jahren, mit einem rothen Bande 
am Knopfloche war in dem Wagen, und beklagte ſich 
zum Schlage hinaus uͤber die ſtrenge Behandlung. 
Ein Soldat ſtieß ihn mit dem Kolben in den Wagen 
zuruck, er kam aber wieder zum Vorſchein, mit noch 
ſtärkeren Verwuͤnſchungen wider ſeine Verhaftung und 
die Rohheit feiner Wachter. Derſelbe Soldat ſtieß 
ihn mit dem Bayonett ins Geſicht, fo daß ſogleich das 
Blut floß; von der andern Seite erhielt der Ungluͤck⸗ 


liche noch mehr Kolbenſtoͤße durch den andern Wagen— 
ſchlag. Heute erfaͤhrt man, daß der Arretirte Bruͤcher 


heißt, gegenwartig Notarius in der Schweiz iſt, eher 
mals aber in der Schweizergarde gedient hat, und Rit⸗ 
ter der Ehrenlegion iſt. 

Bei der letzten Vorſtellung im deutſchen Theater 
hat man aus der Loge der Mme. Haitzinger ein ihr 
zugehoͤriges Paar brillantener Ohrringe, 5000 Fr. an 
Werth, geſtohlen, und die Polizei hat bis jetzt die 


Thaͤter nicht ermitteln koͤnnen. 


Maris, vom 22. Juni. — Der heutige Moniteur 
enthält die beiden ausführlichen Berichte des General 
von Bourmont und des Admiral Duperre uͤber die am 
14ten d. gluͤcklich bewirkte Landung der Expeditions⸗ 
Armee an der Algieriſchen Kuͤſte. Es erhellt aus ihnen 
daß die Flotte, welche am 10ten die Bai von Palma 
verlaſſen hatte, am 13ten vor Algier ankam, laͤngs der 
Batterieen und Befeſtigungen der Stadt hinſegelte 
und Abends in der Bai von Torre-Chica anlegte. Am 
folgenden Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr begann dei 
ſchwachem Widerſtande des Feindes die Landung. Die 
erſte Diviſion unter General Berthezene, umging die 


Batterieen des Feindes, welche dieſer auch ſogleich ver- 


ließ; 13 Sechzehnpfuͤnder und 2 Moͤrſer fielen in die 
Haͤnde der Sieger. Um 11 Uhr war der Kampf und 
um 12 Uhr die Landung beendigt, und der Feind floh 

nach allen Seiten. Der Verluſt an Mannſchaft belief 
ſich im Ganzen auf 20 Mann, worunter kein einziger 
Offizier. Die franzöfifche Flagge wehte auf dem Fort 
und dem Thurme von Torre⸗Chica. General Valaze 
ließ dort eine Verſchanzung aufwerfen. 
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Madrid, vom 10. Juni. — Herr Perez de Caſtro, 
der zur Zeit der Wiederherſtellung der Cortes-Conſtitu⸗ 
tion im Jahre 1820 Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten war und ſich ſeit der Veraͤnderung in St. 
Sebaſtian aufgehalten hatte, hat alle feine alten Wuͤr⸗ 
den und Ehrenſtellen, und ſelbſt feine alte Beſoldung 
von 7500 Frs. wieder erhalten. Zwei ſeiner Neffen 
find ebenfalls zu Buͤreau⸗Chefs im auswärtigen Mint 
ſterium ernannt worden. Die Apoſtoliſchen ſehen, wie 
natuͤrlich, ſehr ſcheel bei dieſer Befoͤrderung. f 

Unſere Regierung hat eine Summe von 125,000 Fr. 
zur Verfügung der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Paris 
und zur Beſtreitung der Koſten der daſelbſt, während 
des Aufenthalts JJ. ſicil. MM. zu gebenden Feſte 
angewieſen. — Die General Capitzine von Catalonien 
und Galicien, welche auf Urlaub nach Madrid gefoms 
men waren, haben den Befehl erhalten, in ihrs reſp. 
Gouvernements zuruͤckzukehren. Die mit dem letzten 
Courier aus Aragon eingegangenen Nachrichten machen 
es nothwendig, daß die Regierung ernſtliche Maaßregeln 
ergreife, um die Bewohner dieſer Provinz zum Gehor⸗ 
ſam zu bringen, die ſich der Looſung zur Militz nicht 
länger unterwerfen wollen, indem fie behaupten, daß 
auch fie Privilegien beſaͤßen, die eben ſowohl begründes 
wären, wie die der baskiſchen Provinzen. Schon vor 
einigen Monaten erhielt der General⸗Capitain von 
Aragon, D. Ph. San Marco, Verhaltungsbefehle der 
Regierung auf alle moͤgliche Faͤlle, erwiederte aber dar⸗ 
auf, daß die Gemuͤther dermaßen bewegt waͤren, daß 
er nicht glaube, daß es im Intereſſe der Krone, ſo wie 
uͤberhaupt klug gehandelt ſeyn duͤrfte, gewaltſame Maß⸗ 
regeln gegen das Volk zu ergreifen. 

Man bemerkt gegenwärtig eine große Thaͤtigkeit in 
allen Geſchaͤftszweigen, namentlich in dem der Polizei 
Alltaͤglich gehen Befehle von hier nach den Provinzen 
an die daſigen Behoͤrden ab, um fie zur Wachſamkeit 
zu ermahnen. Der General O'Donnell ſoll den gehei⸗ 
men Befehl erhalten haben, ſich nach Bilbao und an 
die Bidoſſoa, nur von 2 oder 3, Leuten begleitet, zu 
begeben, um dort gewiſſe Berichte zu empfangen, die 
man ihm aus der Fremde uͤbergeben wird. Der Ge⸗ 
neral⸗Capitain von Navarra hat kuͤrzlich mehrere Cous 
riere ſchnell nach einander an die Regierung abgeſandt, 
um dieſe von den Streitigkeiten in Kenntniß zu ſetzen, 
welche ſich auf dem neutralen Gebiet zwiſchen Trank 
reich und Spanien zwiſchen den Schaͤfern erhoben has 
ben. Die Regierung hat ihm hierauf antworten laſſen, 
er ſolle alle moͤgliche Vorſichts-Maaßregeln treffen, 
damit dieſer Streit nicht aͤrger würde und nicht etwa 
ein geſpanntes Verhaͤltniß zwiſchen den beiden Mächten 
veranlaſſe, und ihm, um ſeinen Vorſtellungen einen 
groͤßern Nachdruck zu geben, ein Regiment zur Unter- 
ſtuͤzung geſchickt, um die an der aͤußerſten Graͤnze woh⸗ 
nenden Spanier im Zaum zu halten, im Falle dieſe 
etwa, aus Eigenſinn, einen Streit verlaͤngern wollten, 
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der feinen Urſprung durchaus in keinem politifchen 
Verhältniſſe hat. Man ſagt, daß unſere Regierung 
das Kabinet der Tuillerien aufgefordet habe, in eben 
dem Sinne zu handeln, um dem Handel fo ein Ende 
zu machen. f 
Spaniſche Grenze, vom 14. Juni. — Die 
Händel zwiſchen den Bewohnern des franz. Bezirks- 
Baygorri und der ſpan. Thaͤler Baſtan, Erro und 
Valcarlos, wegen des Huͤtungsrechts eines Bezirks bei 
Aldudes, einer Gemeine, die beiden Staaten gemein⸗ 
ſchaftlich gehört, werden von Tage zu Tage ernſthafter. 
Die ſpan. Mönche aus Noncesvalles find die Anſtifter 
dieſer Zaͤnkerei. Die Bewohner von Baygorri haben 
1200 Mann zu den Waffen gerufen und ſcheinen ihr 
Recht mit Gewalt geltend machen zu wollen. Am Sten 
d. M. haben die Feindſeligkeiten wirklich angefangen, 
aum dieſen zu ſteuern, ſind indeß am andern Morgen, 
2 Compagnien des Iten Linien⸗Regiments, das in St. 
Jean de Pied de Port liegt, nach der Grenze aufge⸗ 
brochen und am 12ten durch ein Bataillon von eben 
dieſem Corps verſtaͤrkt worden, das von Bayonne abs 
gegangen iſt. Wir erwarten mit Ungeduld nähere 
Nachricht uͤber dieſe Bewegungen. In dieſem Augen⸗ 
blicke erhalten wir die Nachricht, daß die ſpaniſche 
Regierung ihre Unterthanen vertreten zu wollen ſcheint, 
und daß in Pamplona friſche Truppen angekommen 
ſind, um die Beſatzung dieſes Platzes zu erſetzen, die 
ebenfalls nach der ſpaniſchen Grenze abgegangen iſt, 
um nöthigenfalls das Kloſter von Roncesvalles mit ges 
waffneter Hand zu ſchuͤtzen, da die Baygorrier ger 
ſchworen haben, es in einen Aſchenhaufen zu verwandeln. 
Alicante, vom 3. Juni. — Ein von Algier kom⸗ 
mendes Schwediſches Schiff bringt die Nachricht mit, 
daß alle Punkte auf der Kuͤſte, wo eine Landung moͤg⸗ 
lich wäre, ſtark mit Beduinen und ziemlich vielem Ge⸗ 
ſchuͤtz beſetzt find, daß die Kanoniere jedoch ſechs bis 
acht Minuten Zeit beduͤrfen, um eine Kanone zu laden 
und loszuſchießen. Der Schwediſche Capitain beſtaͤtigt 
die Niedermetzelung der 110 Mann von den franzoͤſ. 
Drigantinen „le Silene“ und „l'Aventure“, und daß 
es den Europaͤiſchen Conſuln in Algier gelungen war, 


die Begnadigung des Ueberreſtes jener Mannſchaften, 


und vornehmlich der Offiziere, zu erlangen, welche ganz 
nackend nach Algier gebracht wurden. Die Europäͤi⸗ 
ſchen Conſuln, welchen der Dey von Algier die Er⸗ 
laubniß, ſich einſchiffen zu dürfen, verweigerte, hatten 
fh ſammtlich mit ihrer Dienerſchaft und einigen Eu— 
Topäifchen Handwerkern in ein zu dieſem Endzweck bes 


feſtigtes Landhaus, eine Meile von Algier entfernt, ber 


geben, einen hinlänglichen Vorrarkh von Waffen und 
Munition dahin bringen laſſen und ſich reichlich mit 
Lebensmitteln aller Art verſorgt, um ſich gegen einen 

oup de main von herumſtreifenden Afrikaniſchen 
Banden und Marodeurs ſicher zu ſtellen. — Faſt gleich⸗ 
zeitig mit jenem Schwediſchen Schiffe langte ein zur 
Franzöſiſchen Expeditions⸗Armee gehoͤriges Neapolitani⸗ 


ſches Transportſchiff in Alicante an, welches außer 


n 
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elner Anzahl Artilleriſten, Kanonen ꝛc. auch 15 Pferde 
an Bord hatte; das ſechszehnte war ſchon am Tage 
des Ausſegelns aus Toulon gefallen. Dieſes Transports 
ſchiff befand ſich mit der ganzen Flotte am 31. Mal 
fuͤnf Meilen noͤrdlich von Algier, wurde durch ſtarke 
Windſtoͤße, ſo wie viele andere Schiffe, von dem Gros 
des Geſchwaders getrennt, ſah daſſelbe jedoch noch am 
1. Juni, 30 Seemeilen ebenfalls ganz noͤrdlich von der 
Hauptſtadt, und da ihm ſein Verſuch nach Mahon 
oder Palma einzulaufen, mißlang, ſo nahm es ſeinen 
Lauf nach Alicante, wo ihm der Franzoͤſiſche Conſul, 
als er von des Neapolitaners Ankunft untertichtet war, 
befehlen ließ, unverzuͤglich wieder in See zu ſtechen, 


und ihm nur die erforderliche Zeit verſtattete, um den 


noͤthigen Sand für das Lager der Pferde einzunehmen. 
2 . F t u 8 . 

Liſſabon, vom 6. Juni. — Es ſcheint nicht, daß 
man hier von den neuen Poſtkutſchen, mit welchen 
man von hier nach Madrid ſowohl ſicher, als beguem 
zu fahren hoffte, und die von ſpaniſchen Unternehmern 
in Gang geſetzt worden ſind, um eine Verbindung 
zwiſchen den beiden Hauptſtaͤdten von Spanien und 
Portugal zu bewirken, ſo bald werde Gebrauch machen 
koͤnnen. Bis jetzt gehen dieſe Wagen nicht uͤber Badajoz 
hingus, waͤhrend die Unternehmer die Abſicht hatten, 
fie bis nach Alden Gallage, auf dem linken Tajo⸗Ufer, 
der Hauptſtadt gegenuͤber, fahren zu laſſen, was fuͤr 


die Portugieſen ungemein bequem geweſen ſeyn wuͤrde. 


Da die Straße zwiſchen Badajoz und Aldea Gallega 
durch Raͤuber ſehr unſicher gemacht wird, ſo hatten die 
Unternehmer bei unſerer Regierung um eine Cavallerie⸗ 
Bedeckung angehalten, worauf aber der Graf v. VBaſtos 
(der portug. Polizeiminiſter), an den man ſich zuerſt 
gewandt, antwortete, daß er wohl eine Bedeckung ges 
ben wolle, nur dürfe dieſe nicht bewaffnet ſehn: was 
zu nichts helfen wuͤrde, da die Raͤuber gegenwaͤrtig mit 
Musketons verſehen find, und ſich alſo vor unbewaff⸗ 
neten Soldaten ſehr wenig fuͤrchen wuͤrden. Ueber⸗ 
haupt ſcheint die portug. Regierung wenig geneigt, die 
Verbindungen mit Spanien zu erleichtern, denn als 
im vergangenen Jahre die Geſellſchaft, welche den 
Plan hatte, den Tajo bis Aranjuez ſchiffbar zu machen, 
deswegen bei der portug. Regierung um allerhand Be⸗ 
guͤnſtigungen nachſuchte, um eine für beide Reiche fo 
vortheilhafte Angelegenheit zu Stande zu bringen, 
antwortete jener Miniſter, daß er die Sache aus einem 
ganz andern Geſichtspunkte anſaͤhe, und daß, wenn es 
von ihm abhinge, er, ſtatt die Verbindungen zwiſchen 
beiden Völkern zu erleichtern, lieber an der Graͤnze 
eine Mauer, wie die, welche China von der Tatapei 
ſcheidet, auffuͤhren laſſen wuͤrde. 
En gl an d. 

London, vom 20. Juny. — Es ſind heute fruͤh 
mehrere Privatberichte aus Windſor eingelaufen, die 
über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtaͤt unguͤnſtig 
lauten. Der Biſchof von Chicheſter lieſt dem Koͤnige 
häufig Stellen aus der heiligen Schrift vor. 
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ben kann, 
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Der Hamburger Cotreſpondent meldet in einem 
Schreiben aus London: „Die letzten Bulletins uͤber 
das Befinden des Koͤnigs floͤßten zwar die Hoffnung 
ein, daß die aͤußerſte Gefahr, welche das Leben des 
durchlauchtigen Kranken in der letzten Zeit haͤufig be⸗ 
drohte, wenigſtens für den Augenblick glücklich beſeitigt 
ſey; inzwiſchen ſcheint man ſich nichts deſtoweniger 
nicht zu verhehlen, daß der gegenwaͤrtige Zuſtand Sr. 
Majeftät, der eine allmaͤlige gaͤnzliche Entkraͤftung nach 
ſich ziehen dürfte, bald die aͤngſtlichſten Beſorgniſſe 
wieder rege machen koͤnnte. Als beſonders bedenkliches 
Symptom wird angefuͤhrt, daß der Eiter in den Wun⸗ 
den des Koͤnigs von ungemeiner Schaͤrfe ſey, und die 


Beine ſich bereits in einem Zuſtande der Mortification. 


befinden.“ 


Am 18ten d. kam ſowohl im Ober- als im Unter, 


hauſe nichts von Bedeutung und allgemeinem Intereſſe 
vor. Im erſteren befchäftigte man ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich mit einer Scheidungs,⸗Bill, und im letzteren ſchien 
die durch den Ausſchuß gehende Bill, wegen der in 
der ſchottiſchen Gerichtsbarkeit vorzunehmenden Aende— 
rungen, ſo viele Langeweile zu erregen, daß Herr 
Brougham ſich genoͤthigt ſah, die über ganz andere 
Dinge laut ſich unterhaltenden Mitglieder zu erſuchen, 
ſich in die Nebenzimmer zu begeben, um durch ihre 
Converſationen den freilich eben ſehr trockenen Ge⸗ 


ſchaͤftsgang nicht zu unterbrechen. Auf dieſe Aufforde⸗ 


rung entfernten ſich auch die Mitglieder bis auf 40, 
die den Auseinanderſetzungen der Rechtsgelehrten zu⸗ 
hoͤrten. — Als das Haus darauf einen Ausſchuß zur 
Erwägung, der Bill wegen veränderter Rechtsverwaltung 
in England und Wales bilden ſollte, trug Herr Jones, 
auf den Grund, daß die Vereinigung der walliſiſchen 
Gerichtsbarkeit mit der engliſchen in Wales ſelbſt Un⸗ 
. errege, darauf an, daß die Bill erſt in 


Monaten durch den Ausſchuß gehen (d. h. jetzt ver⸗ 


worfen werden) ſolle. Dieſer Borfchlag wurde jedoch 
von 129 gegen 30 Stimmen verworfen. 


Den Vorſchriften des Parlaments zufolge, iſt eine 


Usberſichts⸗Tabelle von den während der letzten 6 Jahre 
an dem Sonnabend jeder Woche in Umlauf geweſenen⸗ 
Banknoten im Druck erſchienen. Man uerſpricht fih, 
von dieſer Tabelle einen Nutzen fuͤr die kuͤnftigen Par⸗ 
lamentseroͤrterungen über die Landes⸗Valuta und zieht: 
vorläufig, das Reſultat daraus, daß in dem erwähnten, 
Zeitraume waͤhrend des erſten Trienniums durchſchnitt⸗ 
lich 21,243,506 Pfd., während des letzten. jedoch nur 
20,620,417 Pfd. in Banknoten eireulirt: haben. — 
Die Times nimmt von dieſer Tabelle Veranlaſſung, 
die Frage aufzum eren: „Wenn die Bank nach einem 
Verlaufe von. Jahren ſolche woͤchentliche Nachweiſe ge 
warum geſchieht es nicht auch an jedem. 
Sonnabend oder Dienſtag in der Hofzeitung? Die 
Bank von England iſt keine Privatkoͤrperſchaft, die. 
bloß mit eigenen Fonds verkehrt oder die Depofita ihr 
rer Kunden regulitt; fie iſt vielmehr eine Staatsma⸗ 
ſchine, die in unſer Geldumlaufsſyſtem. weſentlich ein⸗ 


greift; fie bildet ein wichtiges Nebeninſtitut des Schatz⸗ 
miniſteriums; ſie hat einen Theil der der Münze zus 
ſtehenden Gerechtſame an ſich geriffen oder entliehen, 
denn ſie praͤgt Geld fuͤr des Koͤnigs Unterthanen. 
Ihre Operationen ſollten daher ſorgſam bewacht und 
ihre Notenausgaben genau bekannt gemacht werden; 
und zwar, um ſowohl eine Sicherheit gegen die Launen 
ihrer Directoren zu erha'ten, als damit derjenige Theil 
der Nation, der am Geldumlaufe ein Intereſſe nimmt, 
einen fihern Führer erhalte.“ * 

Bei Gelegenheit einer Erwaͤhnung des am Jahres- 
tage der Schlacht von Waterloo beim Herzoge von 
Wellington ſtattgefundenen großen Mittagsmahle legt 
die Times folgendes Bekenntniß hinſichtlich ihrer Ger 
ſinnungen gegen den genannten Miniſter ab: „Der 
Herzog von Wellington hat ein beneidenswertheres 
Geſchick als irgend ein Englaͤnder, der ihm in ſeiner 
Laufbahn ſeit vielen Menſchen Altern vorangegangen 
iſt; denn er hat nicht allein alle andern Menſchen in 
der Kraft Anwendung feines Vaterlandes, zur Nieder⸗ 
lage und Vernichtung der Feinde deſſelben, uͤbertroffen, 
ſondern es iſt ihm auch durch Anſtrengungen, die, weil 
fie unbezweifelt uneigennuͤtziger waren, darum auch edler 
zu nennen ſind, unter mannigfachen Schwierigkeiten 
gelungen, England einen anhaltenden Friedens-Genuß 
zu ſichern — ein Verſuch, an dem jeder Andere ge⸗ 
ſcheitert waͤre, weil es eben folder Siege, wie der 
ſeinigen, bedurfte, um ihn durchfuͤhren zu Einen, Er 
iſt es, von dem die Geſchichte zu berichten haben wird, 
daß der groͤßte Kriegsheld ſeiner Zeit zugleich dem Lande 
und ſeinen innern Zwiſten der thaͤtigſte Friedenſtifter, 
fo wie allen übrigen Landern der ganzen Welt der 
gemaͤßigtſte und friedfertigſte Miniſter geweſen iſt, der 
jemals das Großbrittanniſche Conſeil geleitet hat. — 
So lange nun der edle Herzog in ſeiner eiviliſtiſchen 
Laufbahn dieſelbe Feſtigkeit, Geradheit und Scharfſicht 
zeigen wird, die feine militairiſchen Dienſte charakteri⸗ 
ſirten, wird er uns zu ſeiner Unterſtuͤtzung bereit fin⸗ 
den; falls er jedoch, was wir nicht vorausſetzen, von 
jener Bahn der Ehre abweicht, wird er auch wahr, 
nehmen, daß wir ihm, ein thaͤtiger und ausdauernder, 
wenn nicht auch ein furchtbarer Feind ſeyn koͤnnen.““ 

Durch ein Schiff aus St. Helena erhielten wir- 
Nachrichten aus China. bis zum 5. Februar, die durch 
eine Portugieſiſche Brigg dorthin gekommen waren. 
Nachdem der Präfident des Ausſchuſſes der Engliſchen. 
Supercargo's, Herr Plowden, auf dem Bridgwater 
am 31. Januar nach England abgeſegelt war, und 
zwar unwillig uͤber das Benehmen der übrigen Mitglie- 
der, waren dieſe ſehr beunruhigt, und die Sachen waren 
zu einer ſolchen Kriſis gediehen, daß die Verantwortlich⸗ 
keit für die Unterbrechung des Handels nur noch von. 
der Mehrheit abhing; daher hatten ſie angefangen, ihre 
Forderungen an die Chineſen zu maͤßigen, und be⸗ 
fhränften. ſolche jetzt auf den Erſatz der Schulden des 
fallieten Hang» Kaufmanns und auf die Vermehrung 
der Zahl dieſer Kaufleute. Zehn Tage wollten ſie noch 
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auf die Antwort des Vieekoͤnigs auf diefe Punkte war⸗ 
ten, mithin bis zur Mitte Februars. Die chineſiſchen 
Behörden ſcheiuen mit Maͤßigung verfahren zu ſeyn 
und gewunſcht zu haben, die unangenehme Sache guͤt— 
lich zu beenden. Demnach war eine Deputation nach 
Lin⸗tin gekommen, um eine Unterredung mit Herrn 
Plowden zu haben, der aber ſchon abgeſegelt war. Die 
Chineſen hatten jetzt nur noch mit dem feindſeligſten 
und eigenſinnigſten Theile des Ausſchuſſes zu unter 
handeln, deſſen Ultimatum über die ſtreitigen Punkte 
gebieteriſch lautete, daß nach Ablauf jener Friſt alle 
engliſchen Schiffe aus der Tunku Bai nach Manila 
abgehen wuͤrden, falls ihren Forderungen nicht genugt 
wuͤrde. 

Am vorigen Sonnabend wurde hier an der Stelle, 
wo das eingeſtuͤrzte Brunſwick- Theater geſtanden hat, 
der Grundſtein zu einem Gebäude gelegt, das zu einem 
Aſyl für alte und außer Thaͤtigkeit gekommene Mar 
troſen und Seeleute beſtimmt iſt. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 19. Juni. — Ueber die 
von des Kaiſers Majeſtaͤt von Warſchau nach dem 
ſuͤdlichen Rußland gemachte Reiſe enthalten unſere 
Blätter folgende aus Koſeletz vom gten d. datirte 
Nachrichten: „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer geruheten 
Warſchau am Aten d. M. zu verlaſſen und trafen im 
beſten Wohlſeyn am ten in Eliſabethgrad ein. — Am 
Iten d. hielten Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt Revuͤe über das 
angefiedelte Zte Reſerve⸗Kavallerie-Corps und über die 
Reſerve der Kavallerie und Arrillerie zu Pferde von 
der zweiten Armee und geruheten für die bei allen Ne 
gimentern angetroffene ausgezeichnet gute Ordnung 
dem Chef des Generalſtabes der Militair-Kolonieen, 
dem Corps Commandeur und ſaͤmmtlichen Befehlsha⸗ 
bern dieſer Truppen und Regiments ⸗Commandeurs 
Allerhoͤchſtihre Erkenntlichkeit zu erkennen zu geben. 
An demſelben Tage wohnten Se. Majeftät der Kaiſer, 
dei Gelegenheit des Pfingſtfeſtes, der heiligen Liturgie 
in der Kathedrale zu Eliſabethgrad bei. Nach dem 
Gottesdienſte hatten ſowohl die kommandirenden Ger 
nerale, als auch die Regiments-Commandeurs der drit⸗ 
ten Kuͤraſſie D oiſion, die Ehre, zur Tafel Sr. Maje⸗ 
Ät gezogen zu werden. Um 7 Uhr Abends wurden 


die Junker dieſes Corps vorgeſtellt, von denen einige 


das Gluck hatten, von Sr. Kaiſerl. Majeſtät zu Offi⸗ 
deren ernannt zu werden. Am Iten geruhte der Mo⸗ 
Hard) mit den Truppen des Zten Reſerve-Kavallerie⸗ 
orps militairiſche Uebungen anzuſtellen, welche zur 
hohen Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt ausfielen. — Ehe 
der Kaiſer Eltſabethgrad verließ, beglückte Er die Pen⸗ 
fion für adliche Fräulein mit einem Beſuche; die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung und muſterhafte Ordnung dieſer 
uſtalt zog ganz beſonders die Aufmerkſamkeit Sr. 
Majeſtät auf ſich, und nachdem Allervoͤchſtdieſelben der 
orſieherin dieſes Erziehungshauſes Ihre hohe Zufrie— 
enheit zu erkennen gegeben hatten, verſprachen Sie, 
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Sich bei Ihrer Mojeftät der Kaiſerin dahin zu vers 
wenden, daß Allerhoͤchſtdieſelbe dieſe Penſion unter 
Ihren hohen Schutz nehme. — Als am nämlichen 
Tage Sr. Majeſtaͤt berichtet ward, daß auf den Eins 
wohnern von Eliſabethgrad eine Summe von 15,000 
Rubel ruͤckſtaͤndiger Kronabgaben laſte und daß die 
Zahlung dieſer Schuld ihnen ſchwer werde, ſo geruhten 
Sie denſelben ſolche Allergnaͤdigſt zu erlaſſen. — Um 
12 Uhr Morgens verließ der Kaiſer Eliſabethgrad. 
Als Seine Majeſtaͤt in dem zum Bezirk der Anſiedlung 
des Kuͤraſſier-Regiments Prinz Albrecht von Preußen 
gehoͤrigen Dorfe Adſhamka anlangten, wurden Sie 
von der Geiſtlichkeit empfangen. Seine Majeſtaͤt tra: 
ten in die Kirche; da dieſe unter den zur Militair⸗ 
Kolonie der dritten Küraffier,Divifion gehoͤrenden Kir: 
chen die erſte iſt, welche Seine Kaiſerliche Majeftät 
beſuchte haben, ſo geruheten Sie zu befehlen, daß zum 
Andenken an dieſen Beſuch ſtatt der hoͤlzernen Kirche 
eine ſteinerne erbaut werde. — Von Adſhamka begas 
ben ſich Seine Majeſtaͤt nach Petrikowka, woſelbſt der 
Stab der driten Kuͤraſſier-Diviſion ſteht. Ueber die 
in den vier KantonniftensBataillonen, der Eskadrons⸗ 
Schule, dem Regiments⸗Hoſpitale, in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung und der Stuterei herrſchende 
Ordnung geruhten Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt, Sich 
mit vollkommener Zufriedenheit zu aͤußern. An dems 
ſelben Tage verließ der Kaiſer Petrikowka um 4 Uhr 
Nachmittags und langte am Iten d. um 10 Uhr Abends 
in Allerhoͤchſtem Wohlſeyn, in Koſeletz an. 


d 1: Bu, 

Warſchau, vom 23. Juni. — Des Kaiſers Ma⸗ 
jeftät beſuchten vorgeſtern wiederum das Lager und 
wohnten der Wachparade bei. 

Se. Majeſtaͤt haben dem Koͤniglich Preußiſchen 
Wirklichen Geheimenrath, Freiherrn von N 
das Großkreuz des St. Wladimir⸗Ordens ter Klaſſe, 
und dem Koͤniglich Preußiſchen General-Major von 
Thile II. den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe zu er: 
tyere ı geruht. : 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Radziwill, Statthalter 


des Großherzogthums Poſen, welcher Ihre Majeſtͤt 


die Kaiſerin in Antonin empfangen hat, 
nach Warſchan zuruͤckgekrhrt. 

Bei dem geſtrigen Konzert der Dem. Sontag bes 
fanden ſich an 980 Zuhoͤrer. Nach der dritten Arie 
erhob ſich allgemeines Beifallklatſchen, welches ſich nach 
der vierten Arie wiederholte. Auch ward die Kuͤnſtlerin 
herausgerufen. 


Miscellen. 
Der im vorigen Jahre verſtorbene katholiſche Pfar— 
rer Haas in Groß⸗Hartmannsdorf, Bunzlauſchen Krei⸗ 
ſes, hat folgende Legate ausgeſetzt: 1) 1000 Athir. 
zum unentgeldlichen Unterricht der Schultinder des 
Orts, 2) 1000 Rthlr. zum Ankauf eines Hauſes zum 
Wohnſitz der Wittwen des katholiſchen oder evangelir 


iſt wieder 


100 Kthlr. 
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ſchen Schullehrers daſelbſt, 3) 200 Rthlr. zu Schul, 
buͤchern fuͤr die katholiſche Kirche daſelbſt, und 4) 
zu Schulbuͤchern fuͤr die evangeliſche 
Ortsſchule. 5 5 


Den neueſten Nachrichten zufolge ſollen Unterhand⸗ 
lungen uͤber die Ruͤckgabe der brittiſchen Eroberungen 
auf der Weſtkuͤſte von Hinterindien an die Birmanen 
im Gange ſeyn. Ein Aufſtand, der zu Tavay und 
Mergui ausbrach, konnte nur durch militairiſche Gr 
walt unterdruͤckt werden, und im Allgemeinen ſind 
dieſe Beſitzungen fuͤr die oſtindiſche Compagnie eine 
wahre Laſt, da die Verwaltungskoſten die Einkuͤnfte 
bei weitem uͤberſteigen. 


Man ſchreibt aus Berlin unterm 22ſten v. N.: 
Der wohlchätige Einfluß eines Schaafzuͤchter Vereins 


auf die Vervollkommnung der Schaafzucht iſt ſeit lan⸗ 


» 


ger Zeit von denkenden Landwirthen unferer Monarchie 
erkannt und das Beduͤrfniß danach lebhaft gefühlt wor⸗ 
den. Ein Unternehmen, deſſen Gedeihen von der inni— 
gen Uebereinſtimmung vieler Individuen abhaͤngt, iſt 
jedoch nicht leicht ins Werk zu ſetzen, und nur die 
Alles veredelnde Zeit vermag, es zur Reife zu bringen. 
Es iſt daher ein erfreuliches Zeichen der fortſchreitenden 
Bildung und des ernſten InduſtrieFleißes, daß der 
Wunſch nach einem Verein zur Vervollkommnung eines 
fo wichtigen Zweiges der Landes-Induſtrie, als die 
Schaafzucht iſt, ſeit Kurzem ganz beſonders rege ges 
worden iſt. Der gegenwärtige hieſige Wollmarkt ge, 
waͤhrte den hier anweſenden Schaafzuͤchtern, welche ſich 
fuͤr dieſen Gegenſtand lebhaft intereſſiren, die Gelegen⸗ 
heit, ihre Anſichten hieruͤber gegenſeitig auszutauſchen, 
und was ſeit Jahren einzeln und abgebrochen uͤber ein 
ſoches Unternehmen verhandelt worden, näher zu bes 
ſprechen. In dieſer Abſicht verſammelten ſich am 
20ſten d. M. mehrere Landwirthe zu einer gemein— 
ſchaftlichen Berathung in dem Lokale des Koͤniglichen Ge⸗ 
werbe⸗ Juſtituts, welches der geheime Ober⸗Finanz Rath 
Beuth; mit ermunternder Bereitwilligkeit einzuraͤumen 
die Geneigtheit hatte. Nachdem zuvoͤrderſt die Frage: 
ob die Gründung eines Schaafzuͤchter Vereins wuͤn⸗ 
ſchenswerth ſey, von ſaͤmmtlichen Anweſenden bejahend 
beantwortet worden, ſprachen fie eben fo uͤbereinſtim⸗ 


mend die Hoffnung aus, daß bei dem regen Eifer der 


Landwirthe für die Ausbildung ihres Faches das Unter⸗ 
nehmen zahlreiche Theilnehmer finden und recht bald 
zur Ausfuͤhrung kommen werde. Die Verſammlung 


befchäftigte ſich hierauf mit der Wahl eines Ausſchuſſes 


zur Ausarbeitung eines Statuten⸗Entwurfs fuͤr den 
Verein. Der Ausſchuß beſchaͤftigte ſich ungeſaͤumt mit 
der Ausarbeitung des Entwurfs aus den bereits vor⸗ 
handenen Materialien, und wurde ſolcher am 21ſten, 
dem Beſchluſſe der Verſammlung gemaͤß, dem Baron 
Aruold von Eckardtſtein und dem geheimen ee 


Rath Beuth zur Prüfung vorgelegt. Die lebhafte 
Theilnahme, welche eine Anzahl angeſehener und er⸗ 
fahrner Landwirthe dem in Rede ſtehenden Unterneh⸗ 
men widmen, iſt die ſicherſte Buͤrgſchaft fir die Nuͤtz⸗ 
lichkeit deſſelben und berechtigt zugleich zu der Hoffnung 
daß am gegenwärtigen Wollmarkte der erſte Schritt zu 
der Verwirklichung des laͤugſt ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſches nach einem Schaafzuͤchter-Verein geſchehen ſey. 
Es ward daher beſchloſſen, eine oͤffentliche Aufforderung 
an alle den Berliner Wollmarkt beſuchenden Schaaf— 
zuͤchter, Wollwaaren-Fabrikanten und Wollkeuner erge⸗ 
hen zu laſſen, und dieſelbe zur Theilnahme an dem 
Verein einzuladen, damit das Unternehmen recht bald 
ins Leben treten koͤnne und feine gedeihliche Wirkſam⸗ 
keit durch eine Miele und rege e dauernd 
geſichert werde. 
—— ——— n ————ßůßůͤörV2ꝛßůĩ—2 ·—3·[V„kꝗC 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Machnitz den 27. Juni 1830. 
Moritz Freiherr v. Obernitz, Hauptmann 
von der Armee, und Ritter. 
Julie Freyin v. Obernitz, geb. v. Keltſch. 


Entbindungs . Anzeige. 
Die den 30. Juni Abends ½ auf 10 Uhr ſchwere 


doch gluͤckliche erfolgte Entbindung meiner guten Frau, | 


Julie geb. Schrode von einem gefunden Töchter, 
chen, zeigt ergebenſt an. 
Breslau den Iften Juli 1830. 
Guſtav Bluͤhdorn, Kaufmann. 


Todes Anzeige. 
(Verſpaͤtet) 

Den en der Nacht vom 25ſten zum 26ſten v. M. 
durch einen Nervenſchlag erfolgten Tod meiner Stief⸗ 
tochter Johanne Charlotte Viebig zeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebeuft an. 

Breslau den 1. July 1830. 
Die Wittwe Viebig, 
Namen ihrer Kinder. 


5. J. C. II. 


Theater Nachricht. 
Freitag den ten: Das Raͤuſchchen. Luſtſpiel in 
4 Aufzuͤgen von C. F. Bretzner. Wilhelmine, 
Mad. Genaſt, Kaufmann Buſch, Herr Genaſt, 
beide vom groſßherzoglichen Hoftheater zu Weimar, 
als Gaͤſte. 
Sonnabend den Zten: Die Italienerin in 
Algier. Singſpiel in 2 Aufzügen, nach dem 
Italieniſchen. Die Muſik iſt von J. Roſſini. 


Beilage 


fuͤr ſich und im 


A. 6. VII. 


— 
— — 


Beilage zu No. 152. 


thums, pes ngen. Men er Vorrede und kurzen 

e Les Beetle von J. L, Pfaff, 8. 

Mi ir. a r. F 7 15 a 10 20 90 0 

Lu 1 liche Lieder. Paraphraſirt und prob 
tiſch 10 


nes bei 


Luthers Zelle 


Erfurt. 
Rüller, Pt.“ 
und der öniſch⸗ tatholiſchen Liturgie. 


Bekannt m ach un g. 
Auf der Stoberauer Ablage, ſollen Montag den 
12ten. July c. die daſelbſt ausgeſetzten 1388 Klaftern 
diverſes, ſo wie die im Alt'Coͤllner Diſtrikt, ohnweit 
der Oder ſtehenden 442 Eichen, und die auf der 
Scheidelwitzer Binde befindlichen 200 Klaſtern diver ſe 
Sorten, zuſammen: 2030 Klaftern Brennholz, in 
loco öffeutlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu 
mit der Bemerkung eingeladen: daß die diesfälligen 
Picitationss Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur, 
während den Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, 
auch im Termine ſelbſt den Käufern vor Anfang der 
Licitation nochmals vorgelegt werden ſollen. 
Breslau den 12ten Juny 1830. e 
5 Koͤnigliche Regierung. a 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Edietal Citation. ur 

Von dem Koͤnigl. Stade-Gericht hieſiger Reſidenz, iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 66248 Rthlr. 
23 Sgr. 7 Pf. guten, und 26703 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. ſchlechten Aetivis manifeſtirten, und mit einer 
Schuldenſumme von 65589 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf. bes 
laſteten Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Chriſtian Gey⸗ 
der am iſten Mai di: J. eroͤffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations-Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und 
achweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbe; 
kannten Gläubiger auf den Aten October Vor 


mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 


Gerichts- Aſſeſſor Hubner angeſetzt worden. Dieſe 


1 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 


Vom 2. July 1830. 


Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber periänlich,, 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu, 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herrn, 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Muͤller und von. 
Ückermann vorgeſchlagen werden, zu melden, 115 
Forderungen die Art und das Vorzugsrecht derſelte 


auzugeden, und die etwa vorhandenen schriftlichen Des 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewärkigen, pe 
gen die Ausbleibenden, aller ihrer etwwanigen; Borreche 
verluſtig gehen und mit ihren eden e A 
dasjenige, was nach Befriedigung, der ſich nie! bent 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 28ſten Mal 180. 
e Köhutgl.,Stadt⸗Gericht hieſiger Reſident 
r Beit a nut mach un g. 38 
Die der Wittwe Appel! gehoͤrigen, auf der, heil. 
Geiſtſtraße getegenen Haͤnſer No. 1541. und 1542 des 
Hypotheken⸗Buches neue Nro. 5. und 6. wovon das 
erſtere, wie die au der Gerichtsſtelle aushaͤngenden 
Tax⸗Ausfertigungen nachweiſen, im Jahre 1830 nach 
dem Materialten Werthe auf 4936 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. 


wejsmittel, beizubringen demnaͤchſt aber die wei 0 


® 


P} 


nach dem Ihnsifügsertragd;us pCt. aber auf 4913 Rthlr. 


25 Sgr. 6 Pf.) das zweite aber nach dem Materia 
lien⸗Werthe auf 8700 Nehlr. 28 Sgr. und es 
Nutzungsertrage auf 8483 Nthlr. 15. Sgr. 6 Pf. e 
geſchaͤtzt worden, ſollen im Wege der nothwendi 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und eingeladen 
in den hierzu angeſetzten Torminen naͤwlich den ten 
September, litten November de J. Vormittage um 
11 uhr und in dem peremtoriſchen Termine den Kaen 
Jannar 1831 Nachmittags um 4 Uhr vor, der 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumenthal in, unſerem Par 
theien Zimmer Nro: 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnach 
inſofern kein ſtatthbfter Widerſpruch von. den, Inter 
ſenten erklärt wird, der Zuschlag an den Meifte und 
Beſtbistenden erfolgen werde. 
Breslau den Sten Juny 1830 j 5 
KKoͤnigliches Sende Gericht. 
Wo l TT Vert n f. „ un? 
24 Zentner 104 Pfund gute einſchürige Mittelwolle 
aus dem Liegnitzer Kreiſe, wire? 
Montag den ten July Vormittags 11 Uhr 
gegen ſofoktige , bare Bezahlung in dem hieſigen Res 
gierungsgebäude par terre öffentlich verkauft werden, 
woſelbſt die Wolle von dem Haus halter Nothnagel 


＋ 


Kaufluſtigen auf Verlangen vorgewieſen werden wird, 


Breslau, den 30ſten Juny 1830. 5 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Raͤthliches Officium. 


r Ver d i n 9 10 1 119 

einer Fourage Lieferung und eines Brodt⸗ 
A ˙» er ie 
Behufs der Verpflegung der 12ten Kavallerie⸗Brigade 
bei Ober⸗Glogau, während deren diesjährigen Brigade, 
Uebung und der 12ten Diviſion in derſelben Gegend, 
durch die Dauer der Diviſtons⸗ Uebungen, ſoll die Lies 
ferung der Fourage, ſo wie der Transport des Brodts 
aus der Königlichen Bäckerei zu Coſel, nach Ober 
Glogau, in Entrepriſe gegeben werden. a 
Demnach ergeht hiermit an Unternehmer die Ein 
ladung: wegen Uebernahme der Lieferung und direeten 
Vetabreichung der Fontage an die Truppen, ſo wie 
wegen des Brodt⸗Transports ſchriftliche Anerbietungen, 
wozu vorlaufig kein Stempelbogen erforderlich iſt, uns 
ter der Addreſſe: „Lieferungs, Offerte“ verſiegelt 
und portofrei bis zum köten July d. J., an die 
Königl. FeſtungsMagazin⸗Verwaltung zu Coſel einzu 
ſenden, und an gedachtem Tage des Morgens um 
9 Uhr ſich daſelbſt petſönlich einzuſinden, wo dort ein 
von uns zu dieſem Geſchaͤft ernannter Commiſſarius, 
die eingegangenen Submiſſionen eröffnen, mit den 
Submittenten in mündliche Unterhandlung treten und 
mit dem Mindeſtfordernden, ſoſern deſſen Preis- Offer 
ten annehmbar erſcheinen, vorbehaltlich der hoͤhern 
Genehmigung, Contracte abſchließen wird. Die ſpeciellen 
Bebindungen unter welchen kontrahirt werden wird, 
liegen ſowohl hier im Buͤreau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, als auch bei der Feſtungs⸗Magazin⸗Verwal⸗ 
tung in Coſel, zu Jedermanns Einſicht offen; es wird 
daher deshalb hierin nur noch Nachſtehendes bekannt 
gemacht: 1) Die Entrepriſe der Fourage⸗ Lieferung iſt 
janz "unabhängig von der des Brodt, Transports. 
2) Das Verpflegungs⸗ Magazin wird in Ober Glogau 
Angelegt, aus welchem die Truppen die Fourage abholen. 
3) Der Hafer muß wenigſtens 48 Pfund pro Scheffel 
wiegen und nächſtdem die Fourage die bekannte maga⸗ 
inmaßige Qualität enthalten. 4) Die im Verdin⸗ 
gungs- Term in Pfandbriefen oder in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu deponirende Caution, beträgt wegen der 
Fourage Lieferung den fünften Theil vom Werth der 
anzen Lieferung und wegen des Brodt⸗Transports 
90 Kehle 5) Die Verpflegung beginnt in der zweiten 
Hälfte des Monats Auguſt und endigt in der Mitte 
des Septembers d. J. 69. Das zu transportirende 
Brodt beträgt ohngefaͤhr 26550 Stuck A 6 Pfund; 
der Foutage Bedarf etwa 245 Wispel Hafer; 937 
Centner Heu 115 Schock Roggenſtroh. a 

Breslau den 28ſten Juny 1830. 

Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee⸗Corps. 


Betannt machung 

Der Rittergutsbeſitzer Herr Major Reich auf 
Deutſch⸗ Jagel 9 Kreiſes, beabſichtiget auf feinem 
eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine ſogenannte 
hollandiſche Windmühle, Behufs der Oel⸗Fabrikation 
und zum Getreide Mahlwerk eingerichtet, zu erbauen 
und ſteht nach dem gewählten Ort der Anlage, in 


landespolizellicher Hinſicht dieſem Vorhaben nichts 


entgegen. Mit Bezug auf den $. 7. des Aller hoͤchſten 
Edikts vom 28ſten October 1810 und der Allerhoͤchſten 
Cabinets-Ordre vom 23ſten Oetober 1826, wird dieſe 
neue Mühlen: Anlage. hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, mit der Aufforderung an Jedermann, der 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, ſich 
innerhalb acht Wochen präeluſtviſchet Friſt bei anter⸗ 
zeichnetem Amte zu melden und feine Widerſpruchs⸗ 
gruͤnde ſchriftlich zu uͤberreichen, oder zum Protokoll 
zu geben. Nach Verlauf dieſer achtwöchentlichen prä⸗ 
eluſtviſchen Friſt, kaun Niemand weiter mit Einwen⸗ 
dungen ‚gehört, fondern es wird die landespolizeiliche 
Genehmigung in dieſe Mühlen Anlage hoͤhern Orts 
nachgeſucht werden. Strehlen den 29. Juni 1830. 

re Te e er, a 

2 v. e mke, 


aer Publica n du m. 1 
In dem Judicial, Depoſito des unterzeichneten Stade; 
Gerichts befinden ſich nachſtehende Maſſen: 1) Grund: 
le r ſche 7 baax 2 Rthlr. 5 Sgr. 11% Pf, 
Activa 8 Nthlr. 25 Sgr. 5 Pf.; 2) Paul Galliſche 
Maſſe, baar 3 Rthlr. 6 Sgr. 6, Pf., Aetiva 
16 Rebe. 20 Sge.; 3) von Kloͤdenſche Maſſe, 
baar 1 Rthlr. 11 Sgr. 5% Pf., Activa 4 Rthlr. 
20 Sgr.; 4) Borrmannſche Maſſe, baar 1 Rehlr. 
4 Sgr. 8%, Pf., Activa 1 Rthlr.; 5) Muͤh lſche 
Maſſe, baar 27 Sgr. 10 %¼ Pf., Activa 4 Rehlr. 
8 Sgr. 3 Pf.; 6) Lendwayſche Maſſe, baar 
3 Kthlr. 17 Sgr. 7½ Pf., Activa 20 Rthlr. 13 Sgr. 
9 Pf.; 7) Materuſche Maſſe, baar 2 Rthlr. 5 Sgr. 
7% Pf., Artiva 12 Nthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 8) Toͤpfe r ſche 
Maſſe, baar 4 Rebe. 6 Sgr. 11%, Pf., Activa 
26 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; 9) Strehlerſche Maſſe, 
baar 21 Sgr. 11% Pf., Activa 3 Rehir. 15 Sgr. 0 Pf. 
deren Eigenthuͤmer unbekannt und nicht ausgemittelt 
find. Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthuͤmer, Erben, Ceſſionarien oder Gläubiger, einen, 
Anſpruch an gedachte Maſſen zu haben meinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bei unterzeich⸗ 
netem Gericht zu melden, und ihre Anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben an 
die allgemeine Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur 
weitern Verwaltung eingeſendet werden. 
Pitſchen den 23. Juny 1830. | 
Koͤniglich Stadt s Gericht. 


Kaufe: Gefud. 

Wer zwei egale Wagenpferde, von anſehnlicher 
Groͤße und Taille billig zu verkaufen beabſichtigt, wolle 
es in No. 43. Ohlauerſtraße, eine Stiege hoch, Nach 
mittags zwiſchen zwei und drei Uhr mittheilen. 


O b ſt Verpachtung. 


Bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Breslau, wird 
das Obſt auf den 7ten dieſes meiſtbietend verpachtet. 


1 


Verpachtungs Anzelge. 

Das Dominium Schoͤnwitz, Falkenberger Kreiſes, 
beabſichtiget auf Michaeli d. J. die Brau- und Bren 
nere anderweitig zu verpachten. Kautionsfähige Pacht: 
luſtige werden daher in dem, auf den 22ſten July 
d. J. anberaumten Termin, loco Schön witz einge 
laden, zu erſcheinen, und ihr Gebot abzugeben. Die 
näheren Bedingungen ſiud von heut an, im daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. Die guͤnſtige Lage der 
Arrende, dicht an der Kunſt⸗ Straße, zwiſchen Brieg 
und Oppeln ſichert den lebhafteſten Abſatz, fo wie auch 
auf die Gerechtſame der hieſigen Brauerei, Fremde 
beherbergen zu dutfen, beſonders zu reflectiren ſeyn 
wurde Das Wirthſchafts Amt. 

Ein Dominial⸗Gut in der Naͤhe von Fiſchbach iſt 
billig zu verkaufen und mehrere ſehr vortheilhafte Guts⸗ 
Pachten weiſet nach das Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe, i 


pachten geſucht. — 
alten Rathhauſe. 
Verkaufs Anzeige. 

Meinen vor dem Schweidnitzer Thore, neben dem 
Deanen⸗Bade befindlichen großen ſchoͤnen trockenen Platz 
zur Wäſche, mit Allem noͤthigen hinlänglich verſehen, 
auch eines maſſiven Wohnhauſes, bin ich Willens 
ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Haud zu 
verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſolchen jederzeit in Augen⸗ 
ſchrin nehmen und mit mir unterhandelnn. 

l verw. Rother. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 


Zu ver kaufen 
ſind in Craſchnitz bei Militſch: 60 Scheffel geruhter 


Leinſaamen, 50 Scheffel Heidekorn, 20 Ctr. Hopfen, 


100. Kloben Flachs, 20 Schfl. Hierſe, 10 Scheffel 
rother Kleeſaamen, 20 Klaftern Eichenrinde, 40 Schck. 
Neifenftäbe, 30 Stück Rindleder. 


10,000 Nthlr. à 4½ pro Cent find gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit ſofort zu erheben und einige nahmhafte 
ummen gegen Wechſel weiſet nach das Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathbauſe. ” 
Wein Anzeige. 
Einen aäußerſt kraͤftigen Nierſteiner (Rheinwein) zu 
J Sgr., ſo wie einen dergl. Markebronner zu 20 Sgr. 
welche beide Sorten ich zu dieſem Preis an Guͤte und 
Blume noch nie jo ſchoͤn gehabt habe, empfehle ich 
nebſt dem äußerſt beliebten weißen Dyoner Franzwein 
du 15 Sgr. und allen andern Gattungen von Rhein 
Noth und Ober ⸗Ungar⸗ Weinen. 


Fr. W. Miſchke, Blucherplaß No. 18. 


eecge cee ccc c, ce cee cee egg 
y Cigarten : Sf 
T 

Wirklich aͤchte Havannah⸗Cigarren, von ausgezeichnet 
ſchoͤner, ſeltener Qualität a 3/ Nthlr. pro 100 Stück; 
feine Havannah, leicht à 2 Rthlr., 134 Rthlr. und 
1½ Rthle.; getiegerte Halb⸗Havannah a 1% Kthlr., 
fo wie eine Auswahl andrer feiner Cigarren Sorten, 
empfing jo eben und empfiehlt Hieſigen fo wie Aus: 
waͤrtigen hiermit ergebenſt ; 


C. P. Gille, 
in der goldnen Krone, Ring- und Ohlauer⸗ 
Straße ⸗Ecke. 


LEE 
erte. 


— . .. — p 0 
Commiſſions⸗Lager von Heinrich 
i | 


Hecker, 
Tabaks⸗Fabrikant aus Leipzig. a 
Seit längerer Zeit unterhalte ich bei Herrn 


Friedrich Walter, „ſchwarzes Kreuz“ No. 40. 
am Ringe in Breslau, ein ſehr mannigfaltiges Lager 


von Tabaken, habe jedoch bis heut Anſtand genommen, 


dieß ſelbſt zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, wohl 
wiſſend, wie wenig Wirkung jetzt noch dergleichen Au⸗ 
zeigen thun, da beſonders im Tabaksfache, der An⸗ 
preiſungen zu viele und gehaltloſe in den Zeitungen 
erſcheinen. — Die mir gewordene Aufforderung von 
mehreren Rauchern meines Fabrikats in Breslau und 
deſſen Umgegend: „ihnen zuweilen Nachricht von met 
nen Sorten und Preiſen, auf oͤffentlichem Wege zu 
geben,“ fo wie die Bemerkung: daß mir dies ander⸗ 
weitig dennoch nuͤtzlich werden koͤnne, beſtimmen mich 
gegenwärtige Anzeige ergehen zu laſſen, indem ich mein 
Fabrikat allen Rauchern zu geneigter Aufmerkſamkeit 
empfehle. Goͤrlitz im July 1830. er 5 
Heinrich Hecker. 
Ich beziehe mich an vorſtehend Geſagtes und em⸗ 


pfehle wiederholt folgende Sorten, als: 


Varinas⸗Cnaſter pro Pfd. 1 Kthlr. 16 Sgr. 


Leipziger Cnaſter No. 1. 1 Kthlr. 12 Sgr. 
dito dito No. 2. 1 Rthlr. 6 Sgr. 
dito dito No. 3. 1 Pthlr. „ 
dito dito No. 4. 253 Sgr. 
dito dito No. 5. 20 Sgr. 
dito dito No. 6. 18 Sgr. 

Enafter in gelb Pappier pro Pfd. 16 Sgr. 

Enafter in roth Pappier + V 12 Sgr. 

Enafter in blau Pappier + A 8 Sgr. 

Louiſiana blau . 33 16 Sgr. 

Louiſiana ſchwarz + / : 12 Sgr. 

Cuba⸗Cnaſter 8 £ 13 Sgr. 

Helden⸗Cnaſter f £ 8 Sgr. 

BausEnaftr er NT 6 Sgr. 

Petit⸗Cnaſter : 2 5 Sgr. 

Froͤhlichkeits⸗Cnaſter BR 5 Sgr. 


Breslau den 1ſten July 1830. 
Friedrich Walter., 


- 


— 26 — 
Local Veranderung. Zu ver miet hen 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchaͤfts- und auf Michaeli zu beziehen iſt eine ſehr ſchoͤne große 


Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich an 
heutigem Tage meine Siegellack-Fabrik auf der 
Schweidnitzer Straße, von Nro. 17. nach Nro. 37. 
zum Meerſchiff genannt, verlegt habe. 
Breslau den 30ſten Juny 1830. 2 
e i Fi W. Frölich 
ä— — — —9——— — ¼ 
a An z eigen mme 
Schoͤn abgelagertes Lein Oel, erhielt und offerirt in 
Gebinden und einzeln, zu moͤglichſt billigen Preiſen 
F. W. Hübner, 
Del» Fabrik und Raffinerie Oderſtraße No. 27. 


N oOffnes unter kommen. 9 
Der zeitherige Amtmann des Guts Groͤbnig bei 
Leobſchuͤtz verläßt zu Weihnachten meine Dienſte. In 
der Ablöͤſung der Dienſte und der daraus hervorgehen⸗ 
den Veränderung der Wirthſchaft begriffen, bedarf ich 
bei der Unzuverlaͤßigkeit meiner Geſundheit, eines eben 
fo einſichtsvollen als im Wirken bewahrten Wirthſchaf⸗ 
ters, der ſich in Ordnungsliebe und Pünktlichkeit aus⸗ 
zeichnet und als Ackersmann und Viehzuͤchter, der 
Vorzuͤglichkeit des hieſigen Verhaͤltniſſes, vollkommen 
entſpricht. Wer ſich dieſer Aufgabe zu meiner Zufrie⸗ 
denheit zu unterziehen getraut, hat ſich mit Einreichung 
feiner Jeugniſſe bei meinem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Rindfleiſch in Caſimir bei Leobſchütz, zu melden. 


Verlorner Vorſtehhund. 

Ein großer brauner Vorſtehhund mit grauen Fuͤßen 
und grauer Bruſt, der ein gruͤnes Halsband und ſechs 
Korallen trug und auf den Namen Fang hoͤrt, iſt 
feit Sonntag abhanden gekommen. Wer Nachricht 
über ihn zu geben weiß, oder denſelben am Ringe 
No. 24. 3 Treppen hoch abliefert, erhält eine auge⸗ 
meſſene Belohnung. C. F. Andre. 


Ver miethun g. 7 
Junkern- und Altbuͤſſer Straßen Ecke Nro. 21. iſt 
die dritte Etage, beſtehend aus drei Stuben und dem 
dazu gehörigen Gelaß ſogleich zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt par terre im Comptoir zu erfragen. 


er Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. 
Hoͤch ſter: 15 i 


ee e die eben ſo auch ſich fuͤr ein 
etail-Geſchaͤft beſonders eignet und hoͤchſt bequem. das 
zu eingerichtet werden kann, in dem Hauſe Nro. 6, 
an der 7 RadenmühlenBruͤcke und dem Roßmarkte ge 
legen. Das Nähere erfährt man daſelbſt im Comptoir 
und in der Handlung der Herren Gottfried Seyler 
et Callinich am Ringe No. 7. 


N Zu ver miet hen i 
und auf Michaeli zu beziehen iſt. der erſte Stock in 
dem Haufe No. 6. an der 7 Radenmuͤhlen Brücke und 
dem Roßmarkte gelegen, beſtehend in 5 Stuben, ein 
Kabinet, Kuͤche und dem andern noͤthigen Gelaß. Das 
Nähere erfahrt man in dem Comptoir daſelbſt und in 
der Handlung der Herren Gottfried Seyler &. Cal 
linich am Ringe No. 7. 


a Zu vermiethen und zu beziehen iſt 
Termino Michgeli die Ifte Etage zur goldnen Kugel, 
Schweiduitzer Straße. Das Nähere beim Eigentha⸗ 
mer im ſilbernen Krebs er 
. I 1 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Stoſe 
Bars: Hr. Sturm, Kaufmann, von Wisch? Par 
Goͤhlig, Kaufmann, von Reichenbach. — Im golden 
Schwerdt: Hr. Kalckreuth, Referendarius, von Si⸗gers⸗ 
dorff; Hr. Fraͤnkel, Dokt. Med., von Berliu; Hr. Braun 
Kaufmann, von Mainz; Hr. Wilhelmi, Kaufmann, von ser 
lin. — Im Rautenkranz: Hr. v. Czimnowsky, Kitts 
meiſter, von Nogatſchuͤtz; Herr Kaiſer, Regiſtrator, von 
Schneidemühle; Hr Harsky, Poſt⸗Secretalr, von Franken⸗ 

ein. — Im weißen Adler: Hr. v. Eiſenſchmidt, Mar 
jor, von Brieg; Hr. Bratke, Gutsbeſ., von Weizen rode; Hr 
v. Reibnitz, von Höͤckricht. — Im blauen Hirſch: r. 
von Spiegel, Landes⸗Aelteſter, von Gros⸗Schweinern; Herr 
Mentzel, Obermeiſter, von Tarnowitz. I golduen 

epter: Hr. Roß, Oberamtmann, von Nimslan; Herr 

Ir. Stachelroth, von Polu. Wartenberg; Hr. Mayer, Stall⸗ 
meiſter, von Leubus. — Im goldnen Baum: Herr von 
Knorr, Hauptmann von Wahlſtadt. — Im Kroneinzz 
Hr. Eichner, Oberamtmann, von Knuzeudofff. — Im Pır 
vat Logis: Hr. Göbel. Gutsdef., von Bünzelwitz, Schmier 
2 3 Hr. Specht, Polizeirath, don Neiſſe, Hum; 


Maaß.) Breslau den 26ſten Juny 1830. — 


Mittler: Niedrigſter ? 


Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. „Pf. — 1 Athlr. 17 Sar. 3 Pf. — 1 Kthlt. 11 Sge. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rebe. 8 Sgr. 3 pf. — 1 Niblr. 4 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rebe. 2 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rebe. Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Kehle. 27 Sgr. pf. — Fthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 23 Sgr. 6 Pi. 
Er bſen 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und zeſtiage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 1 


